
Theorie und Praxis Hand in Hand 
Erfahrungen aus drei Jahren überregionaler 

Zusammenarbeit in der Geschwisterbegleitung 

Institut für Sozialmedizin in der Pädiatrie Augsburg (ISPA) 
Thore Spilger, Andreas Podeswik 
 
FamilienBande Fachtagung: 15.03.2013 



15.03.2013 | Theorie und Praxis Hand in Hand | ISPA | Thore Spilger, Andreas Podeswik  

Wer wir sind 

 

ISPA 

Geschäftsstelle: 

Bundesverband Bunter Kreis  

Fort-Weiterbildung Case 

Management 

BEST – Bayerische 

Entwicklungsstudie  

Geschwisterkinderprojekt  

 

 

Patientenversorgung  
der Region Augsburg  

und Schwaben 

 
7 Teams  

für die Betreuung  

von chronisch kranken 

Kindern und ihren Familien  

Bunter Kreis 

Nachsorge gGmbH  

    Kooperationspartner 

 Stiftung FamilienBande 

www.ispa-bunterkreis.de 
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Unser Ziel 

… die Erarbeitung eines übertragbaren Versorgungsmodells für Geschwisterkinder 

Modellentwicklung 
Prävention <-> Rehabilitation 

Modellerprobung 
 

Modellübertrag 
 

Erfahrungswissen 
aus bestehenden Angeboten + 

Einrichtungen 

Expertenwissen 
z.B. Fr. Winkelheide, Hr. Grünzinger, Fr. 

Richter, etc. 

Erkenntnisse  

aus Forschung 
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1. FamilienBande Informationsdienst 

2. Der GeschwisterCLUB in Augsburg 

3. Ergebnisse der Qualitätszirkelarbeit 

4. Ein Wirkmodell für die Geschwisterbegleitung 

5. Fortbildung: Fachkraft für Geschwister 

6. Ausblick 

Theorie und Praxis Hand in Hand 
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Online 

Datenbank: 

Recherche, 

Aktualisierung

, Neuaufnahme 

Telefonische 

und Email-

Beratung für 

Fachkräfte 

Kontaktpflege 

im  

Netzwerk 

Backoffice 

LARES 

Fortbildung: 

Administratives, 

Organisation, 

Statistik 

Literatur zur 

Thematik 

Fachbücher 

Fachartikel 

Vermittlung zu 

Experten, 

Referenten, 

Dozenten 

Informationsdienst 
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Informationsdienst 
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    Statistik Geschwisterkinderangebote nach Bundesland 
(Suchmaschine Familienbande, Stand: März 2013) 
87 Einrichtungen; 177 Angebote 
(Vorjahr: 69, 125) 

Was gibt es für Angebote in Deutschland 

BW: 47 

NRW: 28 

Sachsen: 12 

Sachsen-Anhalt: 1 

Thüringen: 8 

Bayern: 37 

Berlin: 7 

Brandenburg: 5 

Hamburg: 4 

Schleswig-Holstein: 5 

Bremen: 3 

Niedersachsen: 12 

Saarland: 1 

Rheinland – Pfalz: 4 

Hessen: 3 

Mecklenburg-Vorpommern: 0 
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Informationsdienst 
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Betroffenen 6,75%

Fachkreise 48,80%

Kinderarztpraxen 8,73%

Einladung zur Lares-Schulung in
Augsburg 35,71%

Betroffenen 6,75%

Fachkreise 48,80%

Kinderarztpraxen 8,73%

Einladung zur Lares-Schulung in
Augsburg 35,71%

29 Anfragen 

90 Anfragen 

327 Anfragen 

22 Anfragen 

Anzahl Anliegen insgesamt: 493; Anrufe: 252  ; Mail: 241  

Anfragen 2012 
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Kinderklinik 

LH Augsburg 

LH Aichach-Friedberg 

Hessing Frühförderung 

Josefinum Frühförderung 

Bunter Kreis 

 Informationen über Angebote und aktuelle Entwicklungen 
 Fachlicher Austausch 
 Bekanntheit der Angebote bei Fachkräften und Familien 

Fritz-Felsenstein-Haus 

Der Runde Tisch Geschwisterkinder 

Der GeschwisterCLUB 

ca. 3 Treffen pro Jahr 

Entwickelt mit Unterstützung von:  
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LARES Geschwisterkinder: Früherkennung und 

Frühintervention 

10-15% 

20-25% 

60-70% 

Wer benötigt welche 
Hilfestellungen? 
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LARES Geschwisterkinder: Früherkennung und 

Frühintervention 

http://images.google.de/imgres?imgurl=http://nicubunu.ro/pictures/ampelfrau/ampelmaennchen_red.png&imgrefurl=http://nicubunu.ro/articole/Ampelfrau_si_Ampelmaennchen.html&h=128&w=128&sz=4&hl=de&start=7&usg=__KDliSbrHtTv8WMRlV9zN3Qn-lfI=&tbnid=KuiADlYtB9b6HM:&tbnh=91&tbnw=91&prev=/images?q=ampelm%C3%A4nnchen&gbv=2&ndsp=20&hl=de&sa=N
http://images.google.de/imgres?imgurl=http://nicubunu.ro/pictures/ampelfrau/ampelfrau_green.png&imgrefurl=http://nicubunu.ro/pictures/ampelfrau/?C=S;O=A&h=128&w=128&sz=5&hl=de&start=5&usg=__ICCn0Bb-GEypPax8oUeO-HDIV0Y=&tbnid=l8MRz1thWA2EYM:&tbnh=91&tbnw=91&prev=/images?q=ampelfrau&gbv=2&hl=de
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Geschwister-
kinder 

GeschwisterTAG 

GeschwisterTREFF 

Einzelberatung 

Case Management 
/Psychotherapie 

Filter/ 
Screening 

Primärprävention 

Primärprävention 

Sekundärprävention 

Rehabilitation 

Strukturqualität 

Prozessqualität 

Ergebnisqualität 

Supporting Siblings 

Primär- & Sekundärprävention 

Der GeschwisterCLUB 

Versorgungsmodell 
GeschwisterCLUB 

70 Kinder im 
GeschwisterCLUB 
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GeschwisterCLUB in Augsburg 

Gruppen für Geschwisterkinder Entwickelt mit Unterstützung von:  



15.03.2013 | Theorie und Praxis Hand in Hand | ISPA | Thore Spilger, Andreas Podeswik  

GeschwisterCLUB in Augsburg 

Gruppen für Geschwisterkinder 

Tiergestütztes Angebot für 

Jugendliche Geschwister: 

JuG TeAm 
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• Zusammentragen der 

Kleingruppenarbeit 

• Gruppengespräch: Warum helfen 

euch die Symbole für die Sprache 

der Liebe in eurem Alltag? 

• Indianertanz 

• Weil wir uns manchmal ausgeschlossen fühlen 
• Damit wir uns nicht mehr ausgeschlossen fühlen 

• Weil unsere Geschwister mehr Aufmerksamkeit bekommen 
• Weil ich manchmal traurig bin 

• Damit wir wissen, dass unsere Eltern uns lieb haben 
 

Der GeschwisterCLUB in Augsburg 

Thema: Die Sprachen der Liebe 
Methode: Indianermärchen mit interaktiven Elementen 
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Der GeschwisterCLUB in Augsburg 

Einzelbetreuung 
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Der GeschwisterCLUB in Augsburg 

Der GeschwisterCLUB ist Gewinner des Bayerischen Gesundheitspreises 2012 

in der Kategorie „Auch als Angehöriger gut betreut“ der IKKclassic und der KVB  
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Ergebnisse der Qualitätszirkelarbeit 

• 2 Regionale Arbeitskreise (Nord und Süd) von Einrichtungen 

mit Angeboten für Geschwister 

• Regelmäßige Treffen (2 bis 3 pro Jahr): 

– Austausch über praktische Handhabung der Dokumentation 

– Erarbeiten von Verbesserungen, Modifikationen 

– fachlicher Austausch über die Arbeit mit Geschwistern 

ZIELE 

  

 Strukturierte Dokumentation und Erfassung der Angebote für Geschwister 

 Verhandlungen mit Kostenträgern aus dem Gesundheits- und Sozialwesen 

 fachlicher Austausch zwischen Einrichtungen und „lebendiges Netzwerk“ 
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Der Qualitätszirkel 
14 Einrichtungen treffen sich 4 mal pro Jahr 
Ziel: Erarbeitung einer einheitlichen Dokumentation und Qualitätskriterien  
 

Ergebnisse der Qualitätszirkelarbeit 

Gruppe Nord 
Treffen in Köln 

Gruppe Süd 
Treffen in Augsburg 

 fips e.V. 
 Stiftung SeeYou 
 Geschwisterkinder 

Netzwerk 
 Kinderhospiz 

Regenbogenland 
 Bunter Kreis Aachen 
 Kinderpalliativzentrum 

Datteln 
 DRK Schwesternschaft 

Kiel 

 St. Gallus Hilfe 
 Bildungs- und 

Erholungsstätte Langau 
 VdK Sozialverband 

Bayern 
 Diakonie Stetten e.V. 
 Verbund für 

Geschwister 
 Oberösterreichischer 

Familienbund 
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Angebote für Geschwisterkinder 
in Deutschland 

Qualitätszirkel 

Dokumentationsschema 

Dokumentationsschema 
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Dokumentationsschema 

Welche Leistungen erhalten Geschwister: 
 
Förderung der  

 Geschwisterbeziehung (GB) 

 Familiären Situation (FS) 

 Bewältigung der Lebenssituation (BL) 

 Identitätsentwicklung (Ich-Stärkung) (IE) 

 Sozialen Integration (SI) 
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Prozentuale Verteilung aller dokumentierten 

Leistungsbereiche 

Dokumentationsschema 

eher familiäre Aspekte 

(21%) 

eher personale und soziale 

Aspekte 

(79%) 

n=54, Dokumentationen 

9% 

12% 

14% 

32% 

33% 
GB

FS

BL

IE

SI

Geschwisterbeziehung 

Familiäre Situation 

Bewältigung der besonderen 

Lebenssituation 

Identitätsentwicklung 

Soziale Integration 
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Zeitlicher Umfang der Angebote in Stunden 

Häufigkeiten der Dokumentationen nach Stunden 

n=54 Dokumentationen 

8 

9 

7 

4 4 4 

2 

1 1 1 1 

2 

1 1 1 

7 
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2h 3h 4h 6h 7h 8h 10h 12h 18h 20h 22h 24h 30h 35h 44h > 64h

Dokumentationsschema 

67% 
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Anzahl teilnehmender Geschwister 

Häufigkeit Dokumentationen pro Geschwisteranzahl 

 

Mittelwert = 9 Geschwister pro 

Dokumentation 

 n=54 Dokumentationen 

2 

4 4 

8 8 

6 

2 

3 

2 
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1
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2 GeKi 3 Geki 5 GeKi 6 GeKi 7 GeKi 8 GeKi 9 GeKi 10
GeKi

11
GeKi

12
GeKi

13
GeKi

14
GeKi

15
GeKi

18
GeKi

19
GeKi

20
GeKi

Dokumentationsschema 
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Anzahl und Art der Betreuer 

Häufigkeiten der Dokumentationen nach Anzahl Betreuer 
 Betreuer Gesamt 

Mittel = 3 

Min = 1 

Max = 7 

 

 Hauptamt 

Mittel = 2 

Min = 1 

Max = 4 

 

 Ehrenamt 

bei 27 von 54 

Dokumentationen; 

1 bis 6 

ehrenamtliche 

Mitarbeiter 

n=54 Dokumentation 

7 

21 

15 

6 

1 

3 

1 

0

5

10

15

20

25

1 Betreuer 2 Betreuer 3 Betreuer 4 Betreuer 5 Betreuer 6 Betreuer 7 Betreuer

Dokumentationsschema 
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 Insgesamt 

wurden 194 

Methoden 

dokumentiert 

 

 

 Am häufigsten 

finden Gespräche 

und Diskussionen 

als Methode 

Verwendung 

 

 

 Erlebnis-

pädagogisches 

Arbeiten und 

kreative Methoden 

machen ebenfalls 

einen großen Teil 

der Arbeit aus 

n=194 

Häufigkeiten dokumentierter Methoden nach 

Kategorien 

2 

2 

3 

6 

7 

11 

11 

29 

52 

71 

0 10 20 30 40 50 60 70 80

Projektarbeit

Arbeit mit Symbolen

Psychotherapeutische Methoden

Wettbewerb

Simulationen

Spielerisches Lernen

Bewegung und Sport

Kreatives Arbeiten

Erlebnispädagogik

Gespräch/Diskussion/Reflexion

Anzahl der Methoden pro Kategorie 

78% 

Dokumentationsschema 
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Wirkmodell Dokumentationsschema 

theoriegeleitetes 

Vorgehen 

Breite der Praxis 

und Erfahrung 

Interventionsmodelle 

Evaluation 

Wirkmodell für die Geschwisterkinder-

begleitung 
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Wirkmodell für die Geschwisterkinder-

begleitung 

Risikofaktoren Schutzfaktoren 

Entwicklungs-
Outcome 

Funktionsfähigkeit 

- + 

GeKi-spezifische 
Belastungen 

GeKi-spezifische 
Schutzfaktoren 

allgemeine 
Risikofaktoren 

allgemeine 
Ressourcen 

Befähigung zur Bewältigung der 
besonderen Lebenssituation 

personal familiär sozial 



15.03.2013 | Theorie und Praxis Hand in Hand | ISPA | Thore Spilger, Andreas Podeswik  

1. FamilienBande Informationsdienst 

2. Der GeschwisterCLUB in Augsburg 

3. Ergebnisse der Qualitätszirkelarbeit 

4. Ein Wirkmodell für die Geschwisterbegleitung 

5. Fortbildung: Fachkraft für Geschwister 

6. Ausblick 

Theorie und Praxis Hand in Hand 



15.03.2013 | Theorie und Praxis Hand in Hand | ISPA | Thore Spilger, Andreas Podeswik  

Unser Ziel 

… die Erarbeitung eines übertragbaren Versorgungsmodells für Geschwisterkinder 

Modellentwicklung 
Prävention <-> Rehabilitation 

Modellerprobung 
 

Modellübertrag 
 

Erfahrungswissen 
aus bestehenden Angeboten + 

Einrichtungen 

Expertenwissen 
z.B. Fr. Winkelheide, Hr. Grünzinger, Fr. 

Richter, etc. 

Erkenntnisse  

aus Forschung 
 

SYSTEMENTWICKLUNG MIT (u.a). REFINANZIERUNG 

Q
u

al
it

ät
sz

ir
ke

l 

W
is

se
n

sc
h

af
tl

ic
h

e
r 

B
e

ir
at

 
W

ir
km

o
d

e
ll 

Ev
al

u
at

io
n

 



15.03.2013 | Theorie und Praxis Hand in Hand | ISPA | Thore Spilger, Andreas Podeswik  

Arbeitsgruppe der Fortbildung 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

gefördert durch: 

Fortbildung: Fachkraft für Geschwister 

Eberhard Grünzinger Sonja Richter Waltraud Baur Thore Spilger 

Entwickelt mit Unterstützung von:  
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Fortbildung: Fachkraft für Geschwister 

 

 Basisblock 

 

 Praxisblock 

• Psychologische Grundlagen 
• LARES 
• Situation von Geschwistern 
• Maßnahmen/ Angebote 
• Elternarbeit I 
• Selbstreflexion I 
• Projekt- und   
  Hospitations-VB 
• Medien 

• Auswertung der Hospitation 
• Selbstreflexion II 
• Vorstellung des eigenen Projektplans 
• Erwachsene Geschwister 
• Trauer bei Geschwistern 
• Methoden  
• Offene Fragen/  
  Kriseninterventionen 
• Netzwerk 

„Fachkraft für Geschwister von kranken  

und/oder behinderten Menschen“  

Hospitation 
und eigene 
Projektarbeit 

1 Jahr 
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Fortbildung: Fachkraft für Geschwister 

30 Teilnehmer in der 

Fortbildung (2 Kurse) 

 

nächster Durchgang: 

November 2014 
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Was haben wir erreicht! 
 

 Wir erreichen die Zielgruppe der Geschwister  
 Wir haben gute Inhalte, Methoden, Fachwissen 

 Wir haben engagierte Fachkräfte 

 Wir haben das Netzwerk FamilienBande 

 

 

Was fehlt? Wie geht’s weiter? 
 

 Die Ergebnisqualität – Evaluation 

 Finanzierung 

 
 

Ausblick 


